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Bezugs vre iS : WSchentltch so Goldpfennige . Die Einzelnummer kostet 10 Goldpfsnnize. Bei Nicht¬
erscheinen der Zeitung infolge höherer Gemalt oder Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferung.

! Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Rrum 13 Goldpfennig , die Neklamezeilt Sii Goldpf-
! Zahlbar innerhalb S Tagen . — FLr telefonisch erteilte Aufträge übernehmen » ir keine Ge» ihr
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A« «»fers geehrte » Leser
richten wir die Höst . Bitte, unser « Lchwsrzwäldrr TageS»
zeit«» , M «s de» Tannen " für den Monat Jauner
möglichst bald zu bestellen, damit beim Jahreswechsel kein«
Unterbrechung in de« Zustellung eirrtrttt.

Auch die Naturalbezieher , welche seither
unsere Zeitung gegen Lieferung von Naturalien erhielte « un i
diese Bezugsart für das 1 . Vierteljahr 1924 beibehalten
wollen, ersuchen wir um bald« ö,lichste Grueueruuz
de< Ra1nralabo »«e« entS, damit wir die Ueberweifuug
bei der Post rechtzeitig mach ;« können.

Wir find bereit , «vsere Zeitung i« L. VierteljahrLSL4 frei in! HanS zuzustellen gegen Lieferung von
24 Pfund Weizen

v oder 30 , Dinkel (Kernen)
» 30 , Roggen

Z . ß » 36 , Haber
» 3 . Butter
. 30 Stück Eier,

ganz nach Wahl des Lesers.
Vertag der Gchwarzwiilde« TagrSzeitnug

„An- de» Tannen ."

Die Reparationsfrage im Fluß.
Ter „Teinps " hat sich vor einigen Tagen , darüber be¬

klagt, daß Deutschland keine neuen Vorschlüge in der Re¬
parationsfrage erstattet habe und den Botschaf erpoktenin Paris nicht wieder bcse e Im letzteren Falle hat sichdas Organ des '

Auswärtigen Amtes in Paris jeden¬
falls an die falsche Adresse gewendet ; denn Deutschland
hat schon im August einen Treinamenvorschlag we ; en
der Besetzung des Botschafterpostens in Paris erstattet,
ohne eine Antwort zu bekommen , trotz mehreren Rückfra¬
gen . In der Reparationsfrage erinnert man sich wohl
noch der Wechselreden , die zu Anfang des Kabinetts der
Großen Koalition zwischen Stresemann und Poincare hin
und her gingen ; damals hat Stresemann zuerst ans das
unerwiderte deutsche Angebot vom 7 . Juni hingewirsen.
das er durch die Bereitstellung einer Hypothek oder
Pfandleistung der nach dem Versailler Vertrag für di'
Reparation nicht verhafteten deutschen Privatwirtschaft
wesentlich erweiterte . P oincare wich aus und hat es
seither geflissentlich vermieden, mit der deutschen Regie¬
rung zu verhandeln ; er hat bekanntlich den größten We : t
daraus gelegt, mit der Ruhrindustrie allein unter Aus¬
schaltung des Reiches Verträge zu schließen . Es ist also
unmöglich , uns den Vorwurf zu machen , wir hätten direkte
Verhandlungen nicht gesucht ; und das weiß man natürlich
auch in Frankreich . Wenn man nun in dieser Form des
Varwurfs eine Anknüpfung sucht, dann ist das zwar nicht
sehr taktvoll , aber es beweist, daß man die Anknüpfung
will . Tie deutsche Regierung will sie gleichfalls ; 8mn
von Deutschland aus ist ja Amerika gebeten worden,
sich den Sachverständigenausschllssen nicht zu vertagen,
die mit Einschränkung des ursprünglich im Oktober
zwischen Amerika und England vereinbarten Ausgaben-
kreises von Poincare direkt der Reparationskommission
vorgeschlagen worden sind.

Tie Reichsregierung hat nun offenbar ein Interesse
daran , nicht untätig zu bleiben, da auch ein deutscher
Vertreter in den ersten der beiden Ausschüsse berufen wer¬
den soll . Ta dieser Ausschuß nicht nur über die Sanie¬
rung Deutschlands beraten soll , sondern auch über unse e
Zahlkraft , so ist eine direkte Fühlungnahme zwi¬
schen Deutschland und Frankreich schon d . s-
yalb notwendig , weil nach der Ruhrbesetzung die Frage
geklärt werden muß , ob man die gesäurte deutsche Wirt¬
schaftsfähigreit für die Reparation - heranziehen will vder
ob man vielleicht, da die Frage der Ruhrbesetzung aus
der Diskussion auf ^Wunsch Frankreichs ausschied , nur de
Leistungsfähigkeit des unbesetzten Deutschlands f . stsl eilen
And durch Lösung der Kredit- und Währnngssragen
ermöglichen will . Es ist klar, daß damit wieder die Frage
akut geworden ist , die Stresemann seinerzeit immer stellte:
die Frage nämlich, wie wir Reparationen lei¬
sten wollen, wenn wir nicht die Verfügung über
Rhein und Ruhr zurückerhalten. Gewisse Bestimmungen
>der von Frankreich mit der Ruhrindustrie geschlossenen
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i Verträge erwecken Den Vervacht , daß man uns diese Ver-
! fügung nicht ohne weiteres zurückgeben will , und so ist es

erst recht nötig , daß direkte Verhandlungen ausgenommen
Merken, soba d sie möglich sind.

Sie scheinen es jetzt zu sein . Es ist merkwürdig , wie
stark das englische Wahlergebnis nach allen Seiten gewirkt
hat . Ta die Konservativen unterlegen sind , so ist der
schöne Pakt fragwürdig geworden, den Frankreich mit
ihnen über . Rhein und Ruhr geschlossen hatte ; das scharfe
Programm der siegreichen Arbeiterpartei zeigt weiter,
daß in England das Programm des Generals
Smuts wieder im Kurse steigt , der eine allgemeine
Konferenz der Revision der Verträge vorgcschlagen hatte.
Folgerichtig ist auch Amerika wieder aktiver geworden;
es läßt sich zwar in Paris nur inoffiziell vertreten , legt
aber Wert auf die Feststellung, daß es dennoch an einer
Gesamtlösung interessiert sei, die der Neuyorker Bankier

. Schiff mit Eoolidge schon beraten haben soll.
Nun hat die Reichsregierung in Paris und

Brüssel einen Schritt unternommen und Poincare
und Theunis haben die deutschen Geschäftsträger in Paris
und Brüssel empfangen . Sie haben, nachdem Frankreich
und Belgien gezwungen sind, den passiven Widerstand
als beendet anzusehen, an das Versprechen erinnert , daß
nach Ausgabe des Widerstands Verhandlungen mit
Deutschland eiugeleitet und geführt werden sollen. Düs s
erneute Ersuchen um Aufnahme von Verhandlungen hat
Poincare nicht abgelehut , aber immerhin Grenzen und
Beschränkungen gesteckt , deren nähere Einzelheiten zur
Stunde nicht vorliegen . Immerhin steht das eine f st:
die Rep .iratwnsfrage kommt in Fluß!

Der Schritt Deutschlands.
Ler deutsche Geschäftsträger bei Poincare.

Berlin , 16 . Dez . Der Besuch des deutschen Ge¬
schäftsträgers . v . Hösch , bei Poincare hat am Sams¬
tag vormittag um '

Vs 10 Uhr stattgefunden und nahezu
dreiviertel Stunden in Anspruch genommen . Herr v.
Hösch richtete an den französischen Ministerpräsiden¬
ten namens seiner Regierung die Anfrage , ob Frank¬
reich mit der Aufnahme seiner direkten Besprechungen
nun , wo der passive Widerstand im Ruhrgebiet offi¬
ziell als beendet angesehen wird , einverstanden sei.
Die Besprechungen sollen sich im wesentlichen auf die
Ruhr frage und ihre verschiedenen Einzelprobleme,
wie die Besatzungskosten, die Jndustrieverträge , Zoll¬
regelung usw . , beziehen . Die Reparationsfrage wurde
sn der Aussprache kurz berührt , aber wieder fallen
gelassen , da sie in den Wirkungsbereich der Repara¬
tionskommission gehört. Poincare hat die Ausführun¬
gen des deutschen Vertreters in durchaus entgegenkom¬
mender Haltung angehört . Er stellte Zwischenfragen,
die sein Interesse an dem deutschen Vorschlag erkennen
ließen. Er wollte jedoch seine Entscheidung nicht sofort.
bekannt geben , sondern erwünschte zunächst , daß der
deutsche Vertreter seine Anregungen auch in schriftlicher
Form vorlegen möge. Ter deutsche Geschäftsträger, der
kein Schriftstück mitgebracht hatte , versprach , ein sol¬
ches noch im Laufe des Tages überreichen zu lassen.
Es ist anzunehmen, daß Poincare noch am Samstag
abend seine Antwort geben wird . Es herrscht hier der
Eindruck , daß diese Antwort die Aufnähme der vor¬
geschlagenen Besprechungen ermöglichen werde . Tie
Botschafterfrage ist bisher nicht zur Sprache gekommen.

Ein deutscher Schritt in Brüssel.
Brüssel, 15 . Dez . Aus Brüssel wird mitgeteilt , dass

der deutsche Geschäftsträger in Brüssel um Gehör für
Samstag bitten ließ . Jaspar erklärte '

sich bereit, ihn
zu empfangen . Seit Freitag ist zwischen Paris und
Brüssel , ein lebhafter Meinungsaustausch im Gang,

' Poincare empfing am Freitag den belgischen Gcfand-
, ten , während zu derselben Zeit der französische Ge-
< sandte in Brüssel sich auf das Außenministerium zn
, Herrn Jaspar begab . Die französische und die belgisch«

Regierung beabsichtigen , den Morgenblättern zufolge,
die deutschen Vorschläge nach gemeinsa¬
mer Besprechung zu beantworten. Die Blät¬
ter geben der Erwartung Ausdruck , daß zwischen Paris
und B - üssel in allen Fragen eine Verständigung her,
beigeführt werdö.

Die Antwort Frankreichs.
WTB . Paris , 17 . Dez . Die Antwort der französischen

Regiernug auf die Demarche de» dentichrn Geschäftsträgers
vom SamStag ist gestern Abend um 9 Uhr überreicht worden.
Nach der HavaSagrntnr stellt Ministers) cästdent Poincare darin

nochmal » fest, daß er jetzt, nachdem de» passiv » Widerstand
eingestellt zu sein schein », jederzeit geneigt sei, sich « st de«
offizielle« Vertreter de» deutsche« Regier»»- über all« Fragen
zu bespreche«, « it denen ihn dies« zu befasse» wünsch«. Wa»
di« Frage« anbtlange, di« anch di« übrige« Alliierte« in-
terePttle», so behalte sich di« französtfche Regier««- da»
Recht vor, sich mit de» Alliierte« z« verständige«, bevor fi«
eine Antwort erteil «.

WaS dle Reparatiane« a«b»l«»- e, sa werde die franzö-
fisch« Regier»»- , wle ste bereits erklärt habe, weder die
dnrch de» Friedessoertrag »ingefitzte Kewmisstene« Ihre«
Kompetenz»« ««Meide», »ach irgend eine Regel ««- l» Er«
wä,n », z« ziehe» sich bereit siebe», bi« « icht stre«g b««
FrieberSvertra, «»tsprrch« . Li « Kommisfi« »«» » ürb««
« «itrr « it alle» Dellmacht«« Ihr« Tätigte» a«Süb«», bi«
ihm« b»rch br» FriedenSvertr«, übertrage» fei, «»b «h««
daß ihr« Recht« , «,e » öbrr L ««1sch1a»b i» irgend ein««
Weise vermindert werde» lö »» t«». D -r ve» der dr»tsche« Re¬
gier»», vorgischl«,, »« Mei»«»,Sa»Sta«sch , den die fran-
zöstsche Regiernug «icht ablehr, «, tä»«e als« «ine Vrsetli,-
««g der Präragative « de« RtparatiotrSlemmisst «« ader die
mittelbare »de, «»mittelbare Vervrrett«», eine» Re»ifio«
des FriedraSoertragS weder zn« Gegenstand « och z««
Ergebnis ha»«« . Ja der Rhrtn - »nd R»hrsrage hade di«
fravzöfisch « Regier», - a» der na« ihr a»Sei«a,drrg >fetz¬
te« Anssefinng «ichts z» S»d«r». Tie könae sich »icht da-
z« bereit fi de», bi« frewzöfisch-belgifche » v » s« tz«»gSbe-
Hörde» «de« di« Jeterelliieete Obeckammisfie* i» de« üb«

strig n besetzte» Gebiete« ihre « Kanpetrnze» z« «ntklribr».
Wa» di» Festsetzung einer woduS vivendi im Rnhrgrbiet

oder a« dem altbesetzte« Rheinland ««lange, so sei der
französtfche Minisserptästoent durchaus geneigt, die Vorschläge
der Berliner Regierung a«jr»hören »nd fit gegebenenfalls
gleichzeitig mit seine« Stellungnahme de» zuständige » Be¬
hörden mitzuteilr». Er sei namentlich bereitz« alle» Unter¬
handlungen bezüglich der Verlängerung der Abmachungen
mit den Industrielle», bezüglich der Wiederherstellung de»
Wirtschaftslebens und bezüglich der Verwaltung » frage».
VaranSs - tzn », sei dabei, boß bi« fra» zöstscheRegier»»,
ihr nnb dt»,te , Recht «nsricht « »halte, bte RÜSsihr a»S-
gewiesenerPersane» »rß »ach Prüf««, der Einzrlsällo
znznlaff -n.

Poincare erklärt, am Schluß der Antwort, daß di«
inte alliierten MtlttSrlontrollkommisfi »»»« ihr« regelmäßig«
Tätigkeck noch »icht wieder Härte« aufnehmea könne« «ud
daß dementsprechend Drrr schland nicht behavpten könne, daß
es den FrirdenSoertrag von Versailles loyal auSsühre.

G ' e Gsldsterrern.
Tic Finanzlage des Ruches ist so katastrophal , daß die

-breite Oesfentlichkeit sich kaum ein Bild davon machen
kann . Am 15 . November 1923 wurde die Notenpresse
stillgelegt ; für das Reich entfiel damit die Möglichkeit,
sich durch Diskontierung von Schatzwechseln bei der
Reichsbank, die dann Papiergeld in den Umlauf setzte,!
Mittel zur Erfüllung , seiner finanziellen A -faaben zu ver¬
schaffen . Natürlich hatte man damals schon voraus . -e-
sehen , daß vom 16 . November ab dein Reiche nun nicht
plötzlich Rieseneinnahmen zur Versagung stehen würden,
sie die Staatsausgaben docken würden . Das Reich erhielt
deshalb von der Rentenbank für die iebergangszcit einen
Kredit in Höhe von 1,2 Gold nntta den Rentenmark.
Aber schneller als sich wohl selbst die reramwor -tlichen

sJnstauzen träumen ließen, ist dieser Kredit ver¬
braucht. In nächster Zeit schon würde der Finanz-
Minister gegenüber den : Nichts stehen , er wüßte einfach
nicht, wo er die Mittel hernchmen sollte, um den An¬
sprüchen an die Rcichskassc gerecht zu werdon. Infolge¬
dessen bemüht sich das Reich , die Stenerqnellen etwas
lebhafter fließen zu lassen ; das Reichskabsietc b . schästigt
sich mit den drei Steuerverordmingen , die bereits vom

. Rerchslvirpchastsrat begutachtet worden sind.
, Tie erste Verordnung, die bereits verö '

sent r htworden ist, vorverlcgt den Fälligkeitstermin für d >e
Rhcm -Richrabg-abe vom 5 . Januar 1924 auf den 18 ^ e-
zeinber 1923.

Tie zweite Verordnung besaßt sich mit den
letzten . Zahlungen ans die Einkommen - und Kör¬
perschaftssteuer für das Steue iahr 1923 . De '-
Zahlung rst zugr ndez .Hegen der Eink . m ncnste -wrbescbeidfür das -Ltene sah, - 19 -' 2 und es sind danach m eutrich-
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^ u^ M ^ MarkSteuerschulöen
'

des Jahres 1922 , für drei
.LSrperschaftss. euervfri-.ütigen 60 (wlopfrunige bezogen aufs
dieselbe Steuerbemrss ' ngsgrundl, : ge . Tie Arbeitnehmer

jsaklen insofern für diese Gnkom -nensteuerrflicht ans . weil
lsta der Steuerpflicht genügt haben durch die Lohnab¬
züge . Lediglich größere Nebeneinkommen falle i unter die
Obenerwähnte ?ibsckflußzahlung auf die Einkommensteuer
ifür das Jahr 1923.

Gleichzeitige legt diese Verordnung fest die Vermö¬
genssteuer für das Jahr 1924 . Bei der Vermögens¬
steuer erfolgt grundsätzlich die Steuererhebung nach dem
jgemeinen Wert ( also nicht Errtagc -me . t l ) sie ist genau so
wie die eben behandelte Einkommen - und Körrerschafts-
siteuerabschlußzahlung, auf Gold gestellt . Ter Steuersatz
ist gestaffelt, bei kleineren Vermögen ist der Höchstsatz
s Prozent , die absolute Maximalgrenze be .rägt 8 Pro¬
zent . — Tie Kapitalertragssteuer, die lvegen
ihrer geringen Einkünfte, die durch die Verwaltungs-
Unkosten noch dapl verschlu t wurden erscheint w edcr, sie
betrügt 10 Prozent . — Tie Erbschaftssteuer rst
gleichfalls auf Gold gestellt , ihre Veranlagung erfolgt ge-

. nau wie bei der Vermögenssteuer nach dein gemeinen
Wert . — Tie Verkehrs- und Ve rb r a u ch s steu ern
werden gleicherweise vom 1 . Januar ab auf Gold um-
gestellt, bei der Weins euer ist interessam , düst die Steuer
20 Prozent vom Kleinhandelspreis mit 5 Prozent Ge¬
meindezuschlag betrügt.

Sehr verworren liegen die Tinge bei der Einkommen¬
steuer für das Jahr 1924 . Immerhin ist schon soviel
!ersichtlich , daß man grnnds

'
chlich einen anderen Weg

muschlägt als bisher . Man ist gewissermaßen zu einer
ettvas roheren Form der Besteuerung übergegangen , wo¬
bei man sich an das englische Steuersystem, der Quellen-
beneuerung , anlchnt . Alan hat fünf Steuerquellen auf-
kgestellt. Tie Landwirtschaft soll als Einkommensteuer
mir 1924 eine Goldmark aus pro 1000 Mark pro Viertel¬
jahr des Vermögenssteuerwertes entrichlen . Handel und
Gewerbe haben ihrer Steuerleistung die Roheinnahmen j

^ abzüglich der gezahlten Löhne und Gehälter ) zugrunde !
sin legen ; der Steuersatz beträgt 2 Prozent . Tie freien !
^Berufe zahlen von ihren Einnahmen 10 Prozent an Steu - z
ern , soweit sie die Werbnngskosten übersteigen. B ' i den >
Arbeitnehmern hat man die alte Form des Steuerab - !
zuges bestehen lassen. Ter Steuersatz beträgt durch- «
schnittlich 10 Prozent (bei Kindern tritt eine Ermäßigung t

feinst außerdem wird als steuerfreies Einkommen 10 Gold - s
ima k pro Woche festgesetzt-

'

Tie dritte Steuerverordnung hat zum Zweck j
den - Gewinn , den die Hypothekenschuldner und Obli - s
gationsschuldner aus der Entwertung ihrer Schulden ge - j
zogen haben , in die öffentlichen Kassen zu leiten . Für die
Hypotheken kommt hier die schon mehrfach erwähnte
Mietzins st euer in Frage , gleichfalls wird das Reich
einen gewissen Prozentsatz aus der Auswertung der
Obligationen für sich in Anspruch nehmen . Ti se
letzte Verordnung regelt auch den Fina -n -zansgleich.
zwischen dem Reiche und den Ländern , so¬
wie den Gemeinden. Es ist beabsichtigt, den Ländern
und den Gemeinden die volle Einkommensteuer zu über¬
weisen , nachdem das Reich , die Erhebungskosten abge¬
zogen hat auf der anderen Seite aber wird das Reich
gleichzeitig die Besoldungszuschüsse an die Länder und
die Gemeinden abbauen , die bisher 75 Prozent betragen
haben.

Wenn man sich das „goldene
" Steuerbvuquet ansieht,

so wird die erste Frage sein , kann die deutsche Volkswirt¬
schaft derartige Steuerbeträge überhaupt erarbeiten ? Man
wird sich hüten müssen, schon jetzt ein generelles Urteil,
sei es zustiminend oder verneinend, zu fällen ; das wird
man erst tun können, wenn die Verordnungen im Wort-

vSenamlng - . . . . . .. . . .. . . .
entscheiden können, ob die der Wirtschaft, die dochschließ-
lich die Gelder Herauswirtschaften muß , auferlegten Lasten
tragbar sind . Eine gute Steuerpolitik hat nämlich neben
vielen anderen Vorteilen auch den, daß sie die Wirtschaft
anspornt zu intensiverer Arbeit . Hoffentlich sind die mitge¬
teilten drei Verordnungen der Niederschlag einer sollen

i Steuerpolitik!

Neues vom Tage.

Brrüu , 16 . Dez . Der Reichskanzler hat c. u ocu»
Papst ein Telegramm gerichtet , in dem es heißt:

Ew . Heiligkeit bitte ich, namens der deutschen Reichs» !
regierung für die vermittelnde Tätigkeit Ihres Dele¬
gaten für das Ruhrgebiet , Msgr . Testa , dem es gelun -l
gen ist, die Begnadigung oder vorzeitige Fretlä»

!sung von etwa 300 Ausgewiesenen und pol ^ j
tischen Gefangenen zu erwirken , wärmsten Darm
aussprechen zu dürfen . — An den apostolischen Doq
legaten für das Ruhrgebiet , Msgr . Testa in Essenä

hat der Neich - angler ebenfalls ein Schreiben aericktet ..
Die Arbeit des ReichskavinettN. s

Berlin , 16 . Dez . Das Reichskabinett beschäftigt sichls
mit den Plänen zur Gründung einer Rheinische « ,
sGoldnotenbank. Zu diesem Zweck sind einige ;
Vertreter aus dem besetzten Gebiet nach Berlin ge»,
kommen, um mit der Reichsregierung zu verhan deln^

Die dritte Steuernotverordnung wird am
Montag im Kabinett zur Beratung stehen und wird
am Mittwoch dem Fünfzehnerausschuß zur Begutach¬
tung vorgelegt werden.

Das Reichsjustrzministerium hat auf Grund des Er¬
mächtigungsgesetzes eine Verordnung zur Abände¬
rung der Strafrechts pflege ausgearbeitet . Die
Verordnung wird in allernächster Zeit vom Kabinett
verabschiedet werden und bringt die Durchführung der
seit längerer Zeit beabsichtigten Reformen des Straf¬
gesetzes . . _ ,

Große Koalition in Sachsen?
Dresden , 16 . Dez . Man glaubt , daß Fellisch wie¬

der Ministerpräsident wird in einem Kabinett , das
voraussichtlich nur 6 Mitglieder umfassen wird , näm - >
lich 3 Sozialliemokraten , 2 Volksparteiler und 1 De- s
mokraten . Falls Wider Erwarten die Entscheidung ge- j
gen die Große Koalition fallen sollte , wären Neu - l
Wahlen der einzige Ausweg . j

Der thüringische Landtag aufgelöst . j
Weimar , 16. Dez . In der Freitag -Landtagssitzung !

wurde der vor einiger Zeit von den Kommunisten ein- s
gebrachte Antrag auf Auflösung des Landtags
mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien und der
Kommunisten angenommen. Thüringen steht also
vor neuen Landtagswahlen, die zu einem er¬
bitterten Wahlkamps führen werden.

Der Bölkervnndskommissar für Danzig.
Danzig , 16 . Dez . Ter Danziger Kommissar des

Völkerbundes , Mac Donnel , der im Frühjahr 1923
vom Rat des Völkerbundes für ein Jahr ernannt
worden ist , ist vom Völkerbundsrat für ein weite-

Z Jahr wiedergewählt Word »-?
Italiens Mitglieder des Sachverständigenansschnsses.

„ NE' 16 . Dez . Die italienische Regierung hat ztMrtglledern des Sachverständigenausschusses des Wiel
derherstellungsausschusses ernannt Mario Alberttvom Credtto ttaliano , ferner Direktor Pirelli vorden gleichnamigen Mailänder Kabelwerken Pirelli nntUm - rrsitatsprofessor Flora aus Bologna."

Abkommen über die Kölner Zone.
Paris , 16. Dez . Aus Koblenz wird mttgeteilt , daß

die technischen Delegierten Frankreichs und Belgiensund Großbritanniens zwischen der französisch-belgi¬
schen Regie und der deutschen Eisenbahnverwaltung
der Kölner Zone einen Modus vivendi ausgear¬
beitet haben . Das Abkommen wurde mit dem Vor¬
behalt der Genehmigung der Rheinlandkommission und
der deutschen Behörden abgeschlossen.

Dis englischen Zahlungen an Amerika . ^
London , 16 . Dez . Vertragsgemäß hat die englische

Regierung soeben wieder eine Halbjahrszählung in
Höhe von 92 Millionen Dollar zur Abgeltung der eng¬
lischen Kriegsschulden an die Vereinigten Staaten ao-
geführt.

!

Württembergs cher Landtag.
Tie politische Ansspräche . — Minister Botz

über die radikale « Organisationen.
Stuttgart , 15 . Dez . .

Am Samstag wurde die allgemeine Aussprache übs^die politische und wirtschaftliche Lage fortgesetzt.
Abg . Schees (Dem .) : Angesichts der Tatsache , daÄ

der Feind im Lande steht , müssen wir vor allem einig
sein und die Staatsautorität stützen . Jeder Staoch
braucht Autorität , der demokratische erst recht . WiL
Demokraten halten fest an dem großen Gedanken dev
Reichseinheit , der Stärkung der Staatsautorität i«
Reich lind Land , Pflege der Volksgemeinschaft und
der Förderung aller produktiven Kräfte des Landes
Für notwendig halten wir aber auch eine Verstänvi,
gung mit der Sozialdemokratie und den hinter ihd
stehenden Kreisen . Wenn die Münchener Humor - ur
Radaupolitik nicht nach Württemberg übergegriffe
hat , so ist das ein Verdienst der gegenwärtigen Regi
rüng in Württemberg . Dem Ermächtigungsgesetz stir
men wir zu , werden uns aber gegen eine vorherig
Prüfung im Ausschuß nicht sperren , wünschen ab«
eine möglichst rasche Erledigung . Notwendiger als di.
Vereinfachung unserer Staatsverwaltung ist der . W »l
bau verschiedener Reichsstellen . Den Kampf , den '

un«
gestern die Rechte durch den Abg . Wider ankündigew
ließ , nehmen wir auf und werden ihn mit aller
Energie führen.

Minister Bolz spricht über die Stellung der Po¬lizei zu den politischen Bewegungen der Gegenwart .)Man sollte meinen , daß die gemeinsame Not aW,
Volkskreise zusammenführen müßte . Das ist leider nichtder Fall und es muß auch gesagt werden , daß die;
politischen Parteien nicht von der Erkenntnis dessen!
erfüllt sind , was unserem Volk not tut , sondern daK
sie die bestehenden Gegensätze noch verschärft habend
Hinsichtlich des Ausnahmezustandes stand und stecht'die württembergrsch « Regierung auf dem Standpunttsi
daß ein Grund für die Verhängung desselben in WürÄ
temberg nicht vorhanden war und daß , wenn eiitz
Zivilkommissar für Württemberg ernannt werden sollte^dies nur der Minister des Innern hätte sein können^Die starke nationale Bewegung in unserer Jugend ist
wünschenswert und notwendig , wir brauchen dringendeine starke nationale Bewegung im Hinblick auf un¬
sere außenpolitische Lage . Mer die nationale Md so¬
ziale Bewegung muß in den richtigen Grenzen blei¬
ben ; sie wird gefährlich , wenn die nationalen und
sozialen Ideen auf revolutionäre Weise verwirklichtwerden wollen . Die Gefahr , die aus rechtsradikalen
Kreisen droht , haben wir nie unterschätzt ; aber trotz des
gewaltigen Anschwellens der Bewegung in Württemj --
berg — die Zahl der eingeschriebenen Mitglieder istuns genau bekannt — ist die Zahl der Mitglieder ille¬
galer Organisationen , der sogenannten Stoßtrupps,
verhältnismäßig gering . Die überzeugten Republika¬
ner handeln nicht klug , wenn sie fortwährend rufen:Die Republik ist in Gefahr ! Die Regierung wird da¬
für sorgen , daß die Schützenvereine keine verbotenen
Wege gehen . Da und dort hat sich auch die Notwendig¬keit ergeben , daü unter der Aussicht des Oberamts uE

ns»

(4S)

Da « lockende Licht.
Roman von Erich Ebeust « in.

(Nachdrucko« bot«v:)

Viel feiner ist'?, daheim zu tafeln , und viel ferner
acht die von der Stasi >aius der Stadt geschickte „Herr-
chastsköchin .

" Ein Kummer ist freilich dabei : die Ler-
äurin und ihre Schwester konnten , nicht kommen, vb-
vohl sie 's gern gezeigt hätten , daß ihnen die Lois näher
heht als der „undankbare" Sohn , der sie nicht einmal
kingeladen hat zu seinem Ehrentag . Manches wird g . -
flüstert darüber . Das Wahre vertraut der Groß Reicher
nur Veva und dem Brautpaar an : „Denen zweien Hab ich
den Weg verlegt nach Lorenzen für immer dazumal , als
wir den Kauf richtig gemacht haben . Zuschwören haben
sie mir 's vor 'm Advokaten müssen , daß sie sich ihr Leb
tag nimmer blicken lassen Heraußen. Anders war eins
ja nit sicher vor Unheilstisterinnen .

"

Auf das Drängen der Ihrigen hat Martina sich dafür
Verstairden , in einem blauen Seidenkleid die Gefühle
der Familie zu demonstrieren . Sehr glückich sieht sie
nicht aus , dafür aber desto aufgeblasener und stolzer.
Ihre Mitgift hat sie bekommen, Mutter und Mähm stehen
ihr stützend zur Seite , jetzt hat sie wieder Mut , sich
„aufzuspielen" im Wöhrl ' schen Haus . Besonders seit der
Schwiegervater den Holzhandel wegen mangelnden Ver-
Kändnisses dafür wieder aufgeben mußte und froh ist,
daß Martina sich herbeiläßt , im Laden zu stehen.

Seltsamerweise ist Liesel mit unter den Gästen des
Grotz-Neichers. Sie geht mit strahlendem Gesicht neben
Martl und Bastl einher . Die Lorenzener wispern aller¬
hand darüber . Es hätte ihr doch nicht getaugt in der
Stadt , so sei sie eines Tages auf dem Tullnersattel er¬
schienen und der Groß -Reicher habe sie als Schaffnerin

Im Herbst, wenn der neue Lexbauernhos wieder auf¬
gebaut ist und das junge Paar dort einzieht, soll Liesel
an Stelle der Ve6a, der' s schon zu mühselig ist, als
Häuserin bei dem Groß -Reicher oben blriücn.

Und wer weiß ? Die Leute wispern gar viel . Der
Martl soll,Liesel gern sehen . . . stirbt sein Bruder auf
dem Grün -Angerhos — und lang kann's nicht mehr dau¬
ern , denn er hat die Wassersucht— so kommt Marü
auf sein Heimatshaus zu sitzen . Ist ein Glück für Liesel,
daß sie jetzt so frisch und gesund daherschaut, und schassen
soll sie können wie nur eine . . Die alte Veva lobt sia
über 'm grünen Klee.

Hat sich 's die Lois in den Kops gesetzt, eine städ¬
tische Hochzeit zu haben, so steift sich der Groß -Reicher, den
Ehrentag seiner Dirne nach „altem Brauch " zu feiern.

Leuchtet sein Auge schon, als Rosel und Han? durch
!den Herrn Dechant „zusammengegeben" werden , wäh¬
rend für die „Kramerischen" nur ein Kaplan beordert
wurde , so wird es immer Heller bei jedem der halb scherz¬
haft , halb mit respektvollem Sinn geüb en Hochzeits¬
gebräuche und bei der immer steigenden Beteiligung der
Bevölkerung . «

Drüben im helkerleuchteten „Kramerhaus " geht's weit¬
aus stiller , das heißt „vornehmer " zu. Außer den ge¬
ladenen Gästen ist bald niemand mehr da . Bon den Zu¬
schauern schleicht eins ums andere bi üiher zum Wie¬
senwirt , wo die Geigen klingen, die Braten duften,
und der Wein in Strömen fließt und wo man , was
die Hauptsache ist, „sich halt geben kann, wie man ist. "
Juchzen , Steirischtanzen , Trutzlieder singen — wer
will nicht mittun ? Besonders da der Brautvater sch un-
zelnd ermuntert : „Tut 's euch nur fleißig dazu! tten,
Deuteln, heut bra . lcht 's nit wie sonst auf d 'Letzt für Men
und Trinken zu steuern. Heut bin ich der Zahler.

Der Groß -Reicher schmunzelt still vor sich hin.
Veva sieht ihn forschend - n und schüttelt den KoW

„Da steckt was anders dahinter . Willst mir 's nit sage««wie du zu dem Buben gekommen bist am selbigen Dpei-
königstag ? Hast ja in dein' Wald wollen und . . . g

„Und nachher Hab ich HM ' n Hans getroffen, bastaM
Dann beugt er sich zu ihr herab und flüstert ihr zu:
„Grad besser machen will ich mich auch nit vor dir,
Veva, denk halt , ich hätt mir selber als Buß ' ausq' leM-!
für mein unbesinntes Tun von früher .

" Und sich w edee;
aufrichtend, lacht er laut , mit dem Daumen über dis
Achsel nach der Richtung des Kramer -Hauses wei endri
„Na , mir scheint , gut ist mir ' s geraten . Schön über¬
trumpft haben wir sdie Neuzeit ! Je mehr s ' da herüben
Spektakel treiben , desto stiller geht's dort drüben zu !"

Spät am Abend wandern Rosel und Hans eng um¬
schlungen dem Tullnersattel zu. Sie haben sich heimlich
sortgestohlen und reden nicht viel . Nur einmal weist
Rosel mit dem Finger nach dem besternten Himmel : „Sixt.
es, Hans , unser Sterndl ? Muß wohl so sein , daß
es unser Schutzengel extra für uns da 'naufgesetzt hat .

"
Dann kichert sie . fröhlich in sich hinein : „Ja du . was
mich am meisten fr-eut, daß - der Vater nit recht behalten
hat mit sein' lockenden Irrwisch ! Allweil hat er miv
Angst g 'macht, du rennest ihm auch nach wie die Lenti"

„Ich ? Mein Lebtag bin ich nur dir nachg ' renE
Dir und der Heimat .

"
„Sixt , und jetzt werd ich erst noch Lexbäurin ! När¬

risch wie der Vater manchmal ist ! Wie ich's ihm heut»
im Spaß vorg ' halten Hab , sagt er : „Tschapierl , ' n alte»
Lexbauernhos Hab ich dir verwehrt , jetzt bau ich div
ja ein' neuen dafür auf !" Gelt , das ist recht ein nav»
risches Wortspielen .?."

Hans atmet tief auf . „Steckt schon auch was Wahres
dahinter . War manches im alten Haus drin , was eins
vielleicht anders nie los worden wär ' . Und das . Rösch,,
muß ich dir sagen : Der Bravste und der G'scheiteste weit¬
aus in der R-unden ist dein Vater . Gott erhalt ihn unstz
noch viele Jahr .

"
Rosel nestelt sich enger an ihren jungen Ehemanw

„S 'efl wünsch ich wohl auch . Mer der Brav st'- urÄ
G' scheitest für mich bist halt schon du , Hans .k"

Ende. : ,



Komm,, n - fl siche Partei ist Vo ' PSndig eingestellt auf den
ren . 'utwnären Klassenkanchf, dessen nächstes Ziel die
Zerstörung des Staats ist . Weaen Aufreizung , um
revolutionären Klassenkamps und Gewalttätigkeiten
mußte die „Südd . Arbeiterzeitung " vom 1 . Januar bis
23 , November , wo der Ausnahmezustand verhängt und
die kommunistische Presse verboten wurde , ueunzehn --
mal beschlagnahmt werden . Der Minister verliest ein
umfangreiches Material über die Geheimorganisationen
der Kommunisten und teilte mit , daß der Militär-
Sefehlshabcr die Absicht hat , die Schuichaft stark ab-
zuüauen , so daß an Weihnachten nur noch wenige
Sch-utzhäftlinge vorhanden sein werden . Aber auch un¬
ter dem zivilen Ausnahmezustand werde ich gegen
solche gefährliche Umtriebe , wie sie einzelne kommu¬
nistische Abgeordnete sich zu schulden lammen ließen,'mit allem Nachdruck Vorgehen und trotz Verfassung und
Jnmmnität sie hinter Schloß und Riege ! setzen lassen.
Wbg . Karl Müller : Das ist doch ein Skandal ! Prä¬sident Walter ruft den Abg . Müller zur Ordnung.
Abg . Müller : Das ist mir egal , ganz Wurscht ! Prä¬
sident Walter ruft den Abg . Müller wiederholt zur
Ordnung und macht zugleich auf die Folgen eines wei¬
teren Ordnungsrufs aufmerksam . Abg . N ' .dre : Staats¬
verbrecher ! Abg . Müller : Und Sie sind ein Lump!— Glocke des Präsidenten .! Nach Wiederherstellung der
Ruhe verbreitet sich Minister Bolz noch über

"
die

Schweuninger Vorgänge . Die Polizei tut keinem Men¬
schen etwas , der ruhig seiner Arbeit nachgeht . In
solchen Situationen heißt es : Wcgbleiben ! Das muß
sich die Bevölkerung gesagt sein lassen.

Abg . Karl Müller (Komm .) : Die Ausführungen des
Ministers Bolz zeigen , was sich in Württemberg ein
Innenminister gegenüber Verfassung und Landtag er¬
lauben darf . Die Rechte hat am wenigsten Anlaß , sichlüber kommunistische Hundertschaften zu entrüsten , denn
löst ihr stinkt es am meisten, wie bei einem Misthaufen.Wenn ee- , kommunistische Hundertschaften gibt , so sind
lediglich die illegalen Organisationen der Rechten daran
schuld . Auf die Unterdrückung und das Verbot un¬
serer Partei pfeifen wir . Sperren Sie uns ein , ver¬
gewaltigen Sie die Verfassung und den gesunden Men¬
schenverstand, Sie werden weder die Kommunistische

^Partei , noch die kommunistische Weltbewegung erschüt¬
tern ! Der Innenminister wird sich Wohl hüten , zu
jsagen , was die Polizei gegenwärtig dem Lande kostet.
'Die Herrschenden haben es verstanden , seit 1919 Po¬
sition kür Position zurückzugewinnen . Den Herren
von der Rechten möchten wir den Rat geben , ihre

.monarchistischen Konspirationen zu lassen , denn es wird
keine Monarchie mehr geben. Und fünf Jahre De¬
mokratie haben genügt , um dahin zu kommen, daß
die Demokratie von der großkapitalistischen Diktatur auf
den Plunderhaufen geworfen wird . Politisch sind wir
aun mehr als 40 Jahre znrückgeworfen . i

Nach der Rede des Abg . Müller wird abgebrochen.
Nächste Sitzung Dienstag nachmittag . . stl b

Aus 5tadt und Land.
Mtenrtel», 17 Dezember .

' K«»r«rt »e» Lirtzirke« !» r<» . Das am gestrige« Sonn¬
tag Nachmittag im Brougircsaal de» Eemeiadehause» vom
htrfigen Lirdrrkranz gegebene Konzert erfreute sich einer
zahlreiche » Besuche». Zwar ist da» Podium de» Saale»
für eine» Thor in der Größe de» Lieder ! cwzr» viel zu klein
und sehr beengend, aber dafür li >ß die Stille im Saal die
Darbietnngen ungestört bei größter Aufmerksamkeit zur Gel¬
tung komme « . Drr Liede:kranz wartete mit einigen Chören
auf, von deue» besonder» inr Nachtgrsang von Schubert
genannt sei, der große Anforderungen an Dirigent und Sänger
stellte und bei welchem die Slaviereinlage « von Hauptlehrer
Doppel»Garrwrtler recht zart und »erständuisvoll eimrsügt
wurde». Dieser Chor war rin besonderer Genuß und die
Glanznummer de« C ;öre. Harmonie und volle Hingebung
aimetr« die Darbietungen de» L io» Hald »Duppel ° Weller,
die großen Beifall fanden, aber auch da» reizende Weihnacht»-
lted , da» von einigen Mitgliedern de» gemischten Chor»
unter vegleitnng von F öte, Violine und Klavier darseboteu
wurde. Schließlich seien di« zwei Sonaten von Csrelli und
Gluck , für zwei Violinen (tzölzle und Weller), Cello (Düppel)
nnd Klavier (Hald) sowie da» »Adagio* von Händel »och
genauut , die flott gespielt wurden und eine willkommene
«ud dankbar« Aufnahme fanden. Den Schluß de» Konzert»
bildet« der weihevolle Männerchor » Heilige Rächt* von Beet¬
hoven, der den Konzertbesuchem richtige Weihnachttstimmung
mit »ach Hause -ab . Alle» in Alle« mar da» Konzert
wohlgelrmge» n«d « an spürte so » echt, mit welcher Hinge¬
bung Dirigmt Hald, die EL-rger und die sonstigen Mit-
wirkenden sich dem Gesang nnd der holden Mustka widmen.

Personalabbau und Schule . Der Rerchstagsaüs-
Mutz für das Vildungswesen beschloß am 6 . Dezem¬ber , die Regierung aufzufordern , ein Ersuchen an die
Länder zu richten , in dem gebeten wird , den Personal -'
abbau bei den Schulen zuletzt und nur in den dringend¬
sten Fällen vorzunehmen . . st.

— Umsatzsteuer. Die Umsatzsteuer vorn Movember-ab ist in Goldmark zu entrichten »und demgemäß bis!
spätestens 18. Dezember eine Nachzahlung zu leisten:!
Für die UebergangSzeit ist die Erleichterung zugelasi
sen , daß die Umsatzsteuer für November als in Gold -«
mark entrichtet gilt , wenn Steuerpflichtige , die die!

.Abschlagszahlung für November bereits entrichtet ha¬ben , den gleichen Betrag noch einmal zahlen . Dietzi
Bestimmung gilt auch für die Luxussteuer . .

— Steuerabzug vom Arbeitslos . Die Verhältnis^
zahl für Ermäßigungen beim Steuerabzug betragt vom
1« . bis 32. Dezember 650 000 . Mit dieser . Zahl .find;die Grundzahlen , das heißt die Ermäßigungsbeträge,ber 2 . Septemöerhälfte , zu vervielfachen bei Einbehal¬
tung der Steuerbeträge von einem Arbeitslohn , der)
in der Kalenderwoche vom 16 . — SÄ. Dezember fällst

.Mch. ««»bezahlt wird . . .

von brr Stadtgemeinde ^ bgegebene Notgeld wird in der
Zeit vom 17. bis 31 . Dezember ejr gelöst.

* Mzerterg , 14. Dez. (Diebstähle.) Mehrere tu letzter
Zeit hier vorgrsinmere Diebstähle, wobei e» die Diebe
hcupjsüchlich avf Schafe, Schweine , Geflügel und Wäsche
obe rfrhen hatten, gaben dem Landfägei kommando Veranlaß
sang, einen Polüeinachtwelfter au» Stuttgart mit seinem
Hund herbeizurufen. Der Hund r ahm die Spur auf, leider
veilor er dies» sobald er auf den Weg kam unter den Spu¬
re « der sor stltzkn Fußsänger. E» besteht jedoch Hoffnung,
» aß ,» dich noch gelingt , den Lieben ihr unsaubere» Hand¬
werk zu legen.

Stuttgart , 16 . Tez . (Sachspenden für Min¬
derbemittelte . ) Ter Stadtverwaltung Stuttaart sind
in den letzten Monaten in vorbildli - ' er Weise von
Privatpersonen und Firmen wertvolle Sachspenden zur

" Linderung der bittersten Not zur Per '
ügung gestellt wor¬

den. So haben, um einige Beispiele anzufnhren , ver¬
schiedene Firmen der Schuhindustrie nnd des Leder¬
handels meh ere Zentner S hlleder geipendrt , Lcbensmit -,
telfirmen Habei : größere Mengen Kartoffeln , Mehl , Reis,
Teigwaren . Salz , kondensierte Milch nnd eine Weinhand-
lung hat 1000 halbe Flaschen Wein für Alte und Kranke
gespendet . Tnrch di se Opferwilliakeit ist die Stadtverwal¬
tung in die Lage versetzt worden , in vie 'en Fällen drük-
kender Not lindernd einzngreisen.

Württ . Landes the ater. Mit großem künst¬
lerischen Erfolg kam Sonntag Webers „ Euryanthe"
unter Mitwirkung hervorragender Gäste , Frau Jracemg
Br ü gelmann vom Landestheater Karlsruhe als
Eglantine und Wilhelm Rode von den baperischen
Staatstheatern München als Lhfiart in der Neuein¬
studierung vor einem vollbesetzten Hans zur Aufführung,
Tie Titelpartie sang Frl . Forbach, den Grafen Adolar
Windgassen. Neben den Künstlern wurde der m si-
kalische Leiter , Kapellmeister Erich Band, der das Werl
einer tertlich-musikasis " en Neueinrichtung unterzog , und
der Leiter der Aufführung , Otto Er har dt , oft vor den
Vorhang gerufen.

Theodor undHermann Körner vor dem
Schwurgericht. Ter schon früher angesetzte Pro¬
zeß gegen die Brüder Theodor und Hermann Körner we¬
gen Aufreizung zu Klassenhaß u . a . wird am Montag
vor dem Schwurgericht Stuttgart verhandelt . Bis jetzt
sind 26 Zeugen benannt und für die Verhandlungen meh¬
rere Tage vorgesehen.

Der Bauernkrawall in Winnenden. Fm
hiesigen Schwurgericht gab Landgerichtsdirektor Klöcher
die formulierten 45 Schuldfragen an die Geschworenen
bekannt . Tann nahm Staatsanwalt Kirn das Wort
zur Anklagerede. Er ging eingangs auf die Ursachen
ein , die zu dem Ausbruch der VolksÄdenstbasten geführt
haben , an dem Leute beteiligt sind , von denen man ein
solches Vorgehen nicht gewöhnt ist , wie es aus dem Win-
nender Markt zur Tatsache wurde. Bei der Frage nach
den Gründen für die Unzufriedenen der bäuerlichen Bevöl¬
kerung denkt man zunächst an die Not der Zeit und an
die neuen , rasch aufzubringenden Steuerlasten . Mit der
Tätigkeit der Wucherpolizei und der Marktgerichte könnte
dieser Ansbruch nicht entschuldigt werden, denn wer diese
Behörden bzw . Beamten in ihrem Diensterbekämpfe , setze
sich selbst dem Verdacht aus , zum Schieber- nnd Wntter-
tum zu gehören. Würde noch hinzugenommen das da¬
mals unerfüllte Verlangen der Bauern , ihre Erzeugnisse
nach Goldmark zu berechnen, so könne festgestellt werden¬
daß ausreichend Zündstoff vorhanden war . Tie An¬
nahme , daß die Unruhen planmäßig vorbereitet wor¬
den seien , habe in der Beweisaufnahme keine Stütze ge¬
funden . Tie von den Beamten der Wucherpolizei aus¬
geführten vorläufigen Festnahmen hätten sich als durch¬
aus gerechtfertigt erwiesen. Ter öffentliche Ankläger ging
die Ereignisse im einzelnen durch gnd beschäftigte sich mit
dem mehr oder weniger großen Verschulden der einzelnen
Angeklagten . Tem Anführer , Bauernanwalt Ziegler
jung , galten besonders eingehende Ausführungen . Unter
Hinweis auf die schweren Mißhandlungen des Wucher-
volizxibeamten M . Schwarz und des Winnender Polizei¬
dieners Schwarz beantragte der Staatsanwalt , diesem
Haupträdelsführer mildernde Umstünde zu versagen . Nicht
ganz so streng ging 8er Staatsanwalt mit dem Anwalt
F̂riedrich Ha uh ermann alt , Theodor Rath, Karl
Steidle und Friedrich Specht ins Gericht, die gleich¬
falls als Rädelsführer anzusehen seien . Milder beurteilt
wurden sechs andere Angeklagte ; gegenüber zwei Ange¬
klagten wurde kein Strafantrag gestellt.

! Zuffenhausen , 16 . Tez . (Kontrolle .) In 'hie-
tsigen Geschäften, die Lebensmittel sowie Gegenstände d S
täglichen Bedarfs verkaufen, wurde durch die Stuttgarter
Nahrungsmittelpolizei kontrolliert . Es ergaben sich ver¬
schiedene Anstände, die zur Anzeige kamen ; in einigen
Fällen wurde auch Schutzhaft verhängt.
^ Kirchhcimu . T . , 16 Tez . (Großfeuer .) In der
Nacht zum Freitag brach aus bis jetzt unbekannter Ur¬
sache in der Papierlaternenfabrik Riethmüller Feuer ans.
Das Feuer nahm rasch seinen Lauf vom Erdgeschoß
!bis in den 2 . Stock. Tnrch das rasche und tatkräftige
Eingreifen der Weckerlinie und der Motorspritze der
Firma Kvlb u . Schüle , die sich neben der Dampsspritze
iartts Beste bewährte, gelang es, das Feuer auf seinen
iHer : zu beschränken und ein Uebergreifen auf das benach-

arte Wohnhaus und die übrigen Gebäudeteile zu v tr¬
äten . Ter Schaden ist sehr beträchtlich.

Inserate habe» beste« Erfolgs

uns aner Luelr.
Ter Vsamtenatztzau bei Ser Post . Ter Gesamtabla:

der Beamten und Angestellten im Bereich des Reichs,
Postministeriums betrug in den zwei Jahren vom 1.
Oktober 1921 bis 1 . Oktober 1923 44 500 Personen
Der Ende 1913 vorhandene Personalbestand vor
266 400 Personen war am 1 . Oktober 1921 am
427 100 gestiegen . Am 1 . Oktober 1922 war die Zah!
auf 409 000 und am 1 . Oktober 1923 auf 377 60t
zurückgegangen , so daß am 1 . Oktober d . I . gegenüber
1913 noch überzählig waren 76 400 Personen . Vor
diesen Personen sind 42 900 auf die Einführung del
Achtstundentages zu rechnen.

Ter Staatsgerichtshof in Leipzig hat den übrigens
entmündigten Grafen Günther v . d . Schulenberg weger
Vorbereitung zum Hochverrat (Sonderbündelei ) zu
zwei Jahren Festung verurteilt.

Ter Düsseldorfer Schupoprozeß . Tie Verhandln «,
gen gegen die Angehörigen der Düsseldorfer Schutz«
volizei aus Anlaß der Vorgänge am Separatistensonrp
tag beginnen am Montag , 17 . Tez . , im Ständehaus.
Angeklagt sind im ganzen 40 Personen , von denen
die meisten im französischen Gefängnis zu Derendorf
sich befinden . Die Anklage ist gerichtet gegen den
ausgewiesenen Regierungspräsidenten Grützner , 9 Of¬
fiziere der Schutzpolizei , sowie 24 Schupobeamte.

Auslösung der italienischen Kammer . Das königliche
Dekret über die Auflösung der Kammer wird von der
Presse angekündigt . In diesem Falle würden die Neu¬
wahlen am 6 . April vorgenommen.

Rücktritt des polnischen Kabinetts . Das polnische
Kabinett Minos hat feine Demission eingerüicht . Es
hatte wegen der Nichtdurchführung der Agrar -Reform
die parlamentarische Mehrheit verloren.

> Rücktritt des portugiesischen Kabinetts . Infolge der
- letzten politischen Ereignisse in Portugal stellte die

Negierung im Parlament die Vertrauensfrage . Ha
der Antrag abgelehnt wurde , hat der MinisterptÄ-
sident um die Entlassung des Ministeriums nach¬
gesucht.

Die Hauptstadt Mexikos von der Außenwelt avgtztz
schnitten . Die Hauptstadt Mexikos ist von der Außen¬
welt abgeschnitten . Der Aufruf des Generals SancheK
für Huerta hat den Reihen der Aufständischen ganze
Massen neuer Anhänger zugeführt . _ . . .

Ein Gefängniswärter ermordet . Der 20jährige
Schreiner Georg Bauer von Nürnberg gelangte auf
seiner Wanderschaft in die Gegend von Bingen , stahl
ein Fahrrad und einen Gummimantel und kam ins
Gefängnis von Gießen . Tort erschlug er mit einem
eisernen Stab der Bettstelle den 39jährigen . Gefängnis¬
wärter , wurde aber ergriffen . Das Schwurgericht in
Gießen verurteilte ihn zu fünf Jahren elf Monaten
Zuchthaus.

WUdercrs Ende . Am Sonntag trafen auf der soge-
mannten Fürstenbergwiese in Buching bei Füssen zwei' Staatsjäger mit drei Wilderern zusammen , die zu¬
erst bei dem Erscheinen der Forstbeamten die Flucht
ergriffen . Die Jäger gaben Schreckschüsse ab , wodurch
unglücklicherweise der 20iährige Landwirtssohn Karl
Grieser aus Buching in den Rücken getroffen wurde.
Schwerverletzt konnte sich der Angeschossene noch in
seine Wohnung schleppen, wo er gegen Abend starb.

Durchbrenner . Der 20 Jahre alte Ausläufer Artur
Kempner von Ketsch , der nach Unterschlagung von
3500 Dollar in Goldanleihe und 150 Billionen Pa¬
piermark zum Nachteil einer Mannheimer Bank seit
November flüchtig gegangen ist , wurde in Bremer¬
haven , wo er sich in der Havengegend Herumtrieb , um
sich nach Amerika einzuschiffen , verhaftet.

Schlemmer . Eine Berliner Gesellschaft , die mit zwei
Tänzerinnen in der Umgegend von München durch
Schlemmereien öffentliches Aergernis erregte , wurde
von der Münchener Polizei aufgehoben . Die männ¬
lichen Teilnehmer sitzen noch in Haft und werden erst
freigelassen , wenn sie eine Geldbuße von 3000 Gold¬
mark erlegt haben.

Vergehen aus äußerster Not . Der Frankfurter Po¬
lizeibericht stellt fest , daß viele bisher unbescholteneLeute aller Berufsschichten aus bitterer Not her¬aus sich zu Eigentnmsvergchen Hinreißen lassen . Invielen Fällen ist es nur der Hunger , der die Leute zum
Diebstahl , besonders von Nahrungsmitteln , nötigt . So
wird jetzt die Festnahme eines ehemaligen Husaren-
ofsiziers gemeldet , der , nachdem er seine letzten Hab¬
seligkeiten verkauft und den Erlös für seinen Lebens¬
unterhalt verbraucht hatte , völlig mittel - und obdachlos
geworden war . In seiner Verzweiflung brach er in
einem Bürvrcmm ein und entwendete eine Schreib¬
maschine.

' ^
! . . .

Handel und Verkehr.
Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.

1 Goldmark : Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Wirtschastszahlen vom SamStag:
. ibeständiges Geld:

2,10 Goldmark --- 2100 Milliarden Papier ma 7
1,05 „ - - 1050
0,42 „ -- 420
0,21 „ - 210

Wc -beständiges Städtegeld:
1,00 Goldmark --- 1000 Milliarden P .chiermark

s 0,50 „ - 500
^ 0,20 „ - 200

- > » .
" S : «Wärter Marktpreise vom 15 DezO Eine dMMiH
erke :bare Preissenkung ist zu verzeichnen . OHA .:
Ed vfel 20—23 (alles in Goldpfennig ) , TafeKW»
15 20 , Spalierbirnen 25—30, Tafelbirnen A5 - ^ ,
Nüsse 100, Dörrzwetschgen 35 , Schnitze 30. GemLf^
Kraut 1,5— 1,8, Rotkraut 5—8 , Köhl 5—8, GrünstM
8— 12 , gelbe Rüben 4—8, rote Rüben 7— 10, ZwieHM

115—20, Bodenkohlrüben 1—3, Spinat 20— 25 VSS
Pfd . , Rettiche 3—8. Endiviensalat 4—15, RosenkM
10 — 25, Sellerie 4-̂ RS da» Stück, SchwarzwurMn



Abnahme dco Lchatzwechselbestandes der Ncichrlant.
Der demnächst zu veröffentlichende Reichsbankausweis,'
der erste nach Erscheinen der Rentenmark, wird eine
Abnahme der SchatzWechsel um 25—30 Tril¬
lionen bringen.

Ausweis der Rente,nnark-ank. In den nächsten Ta¬
igen wird erstmals der Stand der Rentenbankkonten,
und' zwar auf 30. November bekanntgegeben werden.
Die Anzahl der an Private gewährten Kredite der Nen-
lenbank hat die Höhe von 500 Mill. Nentenmark noch
nicht überschritten.
! . Rcutlin ^ n , 14. Dez . Die Zufuhr und Presse auf
Idem Vieh mar kt betrugen : 92 Ochsen und Stiere^
' ZOO - 450 G .M . , 145 Kühe 140— 400 G .M . , 148 Stuck
Jungvieh 130— 425 G .M . , 30 Kälber 70— 120 G .M . ,!
!KO Läuferschweine 40- 80 G .M . , 250 Milchschweine
M —40 G .M . das Paar , 32 Pferde 200—650 G .M . '

* vseraborf 13. Dez . Da- Keuazrichen de» hrutigeu
Biehmarkts war ei« flauer Haudel und ei« ganz be»
deuteudrs Sinsen der Preise, ,uatrr dir Eztstrnz»
Möglichkeit' , wi, «i« Landwirt meint«. Bet Käufen, die
»kklich betätigt wurde«, find a» Preise« bezahlt worden r
für ei» halbjähriges Riudle 120 Mt ., u« den gleichen Preis
wurde eine Wurstkuh abgesetzt. Ein zweijähriger Stier er»
zielt« einen Preis von 285 Mk., einer i« Gewicht von ca.

10 Zmtae» wurde um 400 Mk . verlaust, , iu« ersttiasstg«
Kuh um 500 Mk. Sonst standen trächize Kalbinam im
Preise von 300—400 Mk., schöne von 380—500 Mk.,Rinder im Preise von 350 —300 Mk . Fär eia Paar Ohsen,
von denen jeder gezen 15 Zentner wog, wurden 1200 Mk.
verlangt. Trotz der gleich ; itize« Abhaltung de» M ttktes
in Rosenfeld war der hiestze ordentlich befahren. Auch
waren Händler aus dem Bezirk Horb und aus Rottwe ' l am
Plötze. Natürlich wurde jetzt nunmehr «ach Mrrk gehandelt.
Wegen des , Wertbeständigen' gab es keine Streitigkeiten. —
Stark belebt war der Schweinemarkt, dessen Zufuhr
bis auf wenige Stücke abzesctzt wurde. M lchfchweiae wurde«
zu 18—22 Mk. das Paar, einzelne Srück ,« 13 Mk ver»
kauft . Läufer zu 20 bis 24 Mk. das Stück, so i« „Psän-
nrnhopsen' , wie die Leut« sagen ; größ r« standen i« Preise
von 45 und 52 Mk. das Paar. Für eine j rnge Z ez«
wurden 20 Mk . verlangt. Dir Zufuhr auf dem Biehmark!
betrug 171 Stück gegen 146 am Novembermarkt. Beige»
trieben waren 1 Farrea, 32 Och en . 45 Kühe, 37 Kaldinnen
und 56 Stück Jungvieh. Der Schweinemast wies mit 88
Stück eine gleich starke Beschickung w 'e im letzten Monat
auf. — Der Pferdema kt ist eingeschlafe«, nicht ein einziges
Tier war aus den Platz gebracht . Nach de« Markt wurde
wieder vor Wiitsstallungen gehandelt.

>»«.»>>«>>DWU»«M««»BW»kMW«WWMM«WŴ WWŴ MMMMWW

-Fetzte Nachrichten.
Me » erste « H -itt für ein » « tslasssaalri - e.

WTS. Varls, 15 . Dezember . Die deutsch, Kriegslasten»
komnisstsn hat heute Absud der R 'p rratisattsm nsfliu eine
Rote überreicht , in der sie e .su ht, zuzunste» eiuer im Aus¬
lande ach rnehurndm Auleihe zu « Z o ecke des Ankaufs
von Lebers »ittelu die Pstor 'tlt au ? die ReparatisnSzah.
lungrn zurück zustellen.

Eine starke Her -Hsrtznrz » rr
"

K«hlenpreise .
"

WT9 . Berlin, 16 . Dez . Nach ei,er Mslduaz fder
. Deutschen Allgemeinen Zetung ' ans Essen rvnrde in Fer
gestrigen Becsaumiunz der Zrchmbesttzü, di, übe, di« Uu-
bildnng des Kohlensyndikstes beriet, die allgemeine Preislageerörtert und der Beschluß gefaßt, eine ßrrk« HrraSsetzaug
der Kehlrnpreise osrzunehmen . Der Preis fü , « asförder»
kohle wird sich von 28,42 a«s 22,52 Goldmark ermäßige«.

Gesunken.
WTS . H »« »«rg, 15 . Dez . Der Hamburg «, Dampfer

. Sophus ' , der mit Holz von Rotterdam nach Memel «nt«,-
wrgs war , ist nach riurm Zusammenstoß mit de« Dampfer
. Helene ' in der Nordsee gefunkt «.

« ltenstrig-Madt

Hoizverkäufe.
I. Sterze«- a. SGchiMM

a« Mreltag, zg Dezember 1923.
vormittags 10 Uhr im Rathaus im « Südliche» Aufgedst :

Aus Hafnerwald und Enzwald
1 Rm Nutzscheit (Lchind -tholz)

62 . Nutzplügel mit Rinde (Papierholz)
1065 Bau», Hag - und H p 'enstaagen.

II. MklWWlr
nach demschriftliche » Meistgebot

am Freitag, de» 4 . Januar 1SS4 , vormittags 11 Uhr
tm Rathaus:

Aus Hrfnerwald , Lrnge 'iberq und Hschdorferwald
222 FmNadelholz -Stämme H .—Vl ., Abschnitte II - Hl. Kl.

in 4 Los . ». ' - -' - 'i:
Die schriftlichen Angebote sind bis zum 4 . Januar 1924,

vorm. 11 Uhr dem Stadtschulthrißeuamt eiszurrichm.
Eröffnung sofort.
Den iS. Dez . 1923 . Städt . Forstamt.

Gemeinde GülMngm
Laubholz-

Stammholz»
Verkauf.

Am«ächstenMittwoch, de« iS . Dezember LSS»
komme« aus demGemrindewald Schleifberg und Auchtert
zumVerkauf r

84 St . Vau-, Waguer - « . Kiifereiche« mit z«s.
4S,SV Fm , worunter 37 St . mit über SO cm
D -nchweff -r

18 St . Liude« mit z«s. S 4S Km
LS M Erlen - » » 7»
» M Weißbuchen „ S,S»
L I» Rotbuche ^ 0,L4

LL D Birke» „ » L,S»
4 F « spe» . . o,s«
Zusammenkunft nachmUtags st',1 Uhr bei Fr . Wömer,

SLgwerk . Liebhaber find eingrladr».
Gültling en,^ drn 14 . Dezember 1923.

Schultheisteuamt:
(aez .) Widmann.

0
^ . v,g

^ -

Weizen-
Roggen-
Hafer- z Stroh

Bindsadm und Draht gepreßt , liefert waggonweise
G. Weimer, Wannwerl

Telefon : R -mltugen Nr. 585 . ,

LWOHrMne
Pud zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhandlung

Ein Paar 21 Zentner
schwere

Wim
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt d°« Geschäfts»
Me des Blattes.

Für meine« kleinen Haus»
halt suche ich ein Mädchen,
welches schon gedient hat so¬
fort oder per 1. Januar.
rrsti OttoMiAtlron, Lai«.

Forstämt « : Alpirsbach , i
Baiersbrou »,Fre » den !
ft« dt» Klofterreich v > k
buch, Obertal , Stzöu f
Möuzach ». Gieiuwnld . i

Will - Md Nütz- !
btWjMws.

Württbg . Bauern- u. Weingärtnerbund.
Am Mittwoch , de» LS. Dez , vormittags LS Uhr staderin Nltenstsig

im Gasthaus zum Walohorn eine

Dertra »ensm8«UW- rmd
Mitglieder » Dersammltmg

Am Donnerstag , den 20.
Dezember 1923 , »schmittags
3 Uhr in der „Sonne' in
Frruenstadt:
aus Forstbezirk Nlpirsbach:
65 Rm PgpirrrsllrrIII.
Kl. , 3ml. gerkpprlt cnd SO
Rm nicht ent?. 1 m lg. zu
Papierh. geeignete Prügel;
Bairrsbrouuf : 8 Rm I,
64 II . und 39 NI «l Pa»
pierh. ger. Freudenstadt:
33 Rm II ., 33 Hl. « l. Pa»
pi -rh . ger . Klosterreiche»-
bach : 33 Rm I ., 137 H . ».
57 II! Kt . Papierroller 1 «.
3 m lg. ger . u. 6 Rm Fi»
AnLe. Spälter^ Odert-kS:
39 Rm II , 67 HI Kl . Pr.
pierr. ger. SchöumSuzach:
3 Rm I., 30 II . . 36 III «l.
Papierr. ger. Gleis Wald :
3 Rm I ., 9 II u . 6lll . Kl.
Papierr. ger . Lowerzsichdiffe
durch die Fs-. stviriküon, G.f.
H . Stuttgart.

AuS neueingrtroffmeu
Sendungen empfehle ich

30 °/° F tig - H. lt
Tilsiter Käse

so 7o F -tlgchalt
ff. Dänisches

Schweinefett
in Blasen, feiner wie

ameiik.

statt.
L s g e s s r d zz « « g:

KrrichtE»- ei«sr Bear»dsch«He»HUs«
WirtschasNiche Tasesfrage » .

Wir bitten um pünktliches und zahlreiches Erscheinen, namentlich auch aus dem Calwer
und Freudmstädter Bezirk.

Die BssalrmgsKellr drsgold.
M ÜM- M MM
?« q i!« l

DrS Württ. Landesge-
werbeamt beabsichtigt in Na¬
gold Anfangs Januar
MMurleflirMmer
zu veranstalt, «, zu welchem

selbständige Mamee und
Maurergesellen, «gelassen wer¬
den können . Ich ersuche die
Mitglieder. d !e Anmeldungen
bis SS Dezember beidem
Vorstand
Herd . Weimer, Nagold
etrz isrnden. Kollegen , welche
nicht in der Innung sind,
können an diesem Kurs teil--
nehme«.

Der Vorftemb.
» lttnsteiz.

Frischelngstroffen:
Zttronen
Orangen
Tafel-Teigen
Wallnüffe
Kastanien

bei

Zwrresberg.

M WeihMGs-Seslhktlöe
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Spirlwarsn
Z HaushalLungsgegenständen

Glas - rmd Porzellan
Weitz - und Wollwaren
Slofte
Grstrrckle Herren - und Rnaden-

westen
Damenjarken
Gummimäntel usw . '

zu billigen Preise»
MMelm Hammanv.

Me Mll -A.- I . Etzmische MMea
Zentrale Stuttgart

haben mir für ihren rühmlichst bekannte»

kktterkalk
irr Tafeln

fchöttfteungarische
Speisezwiebeln
chti billigste« Preisen.

Am Mittkeoch, den 19.
Dez . bringe ich schönes

Tafelobst
Nüsse

»»d Sonstiges
vor H . C ;r . BarghardS La¬
den in Alteusteig zum Ver¬
kauf

ffra« « eck
a«< Nagold.

Ehr. MgW jr.
Eia 16 Monate altes,

schönes

ZW-
Md

hat zu verkaufen ev. zu vertau¬
schen . W«r ? saatd. G ' schäf »ft.

« teußrig.

Kieler
Bücklinge

sind eingrtroffen bei

lldkü. 8WM jk.
Bifitkarte«

liefert geschmackvoll die
W . Rkeker'sche » nchdr.

SLarks „korox"
l>M MÜVllW Md HssDKdlllW
in de» Oberämtern Calw, Nagolo und Neuenbürg über«
tragen ; die Ware hat fich überall gut einzesührt u . bestens
bewährt. Kleinhandels- Niederlagen werden errichtet und
tüchtig « Verkäufer für den Artikel gesucht von

Fritz Bühler jr.
« . W . Lutz Nachfolger

Altenfteis.
Großhandklsschei« für Lebens- «. Futtermittel

seit 34. August 1916.
WM" Bestellungen aas gleich nach dm Feiertagen eintreffesdes

bayerisches Wes Wieseu-eu
zu G .M . 7 . 50 bis G:Mk. 8 .— per Ztr.

Roggen- und Weizenstroh
G.M . 3 .60 bis G.M . 4 .— per Ztr.

können nebst entsprechender Anzahlung gemacht « erde«
bei Obig,«.
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